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WCI1 Seıten der gleichen Wirklichkeit bezeichnet Jedoch spannungspolitik durch die Bürgerrechtler egen der
weıcht diese Erleichterung jedesmal Alptraum, Gefahr kalten Krıeges die Kritik der SO-
WenNnn Berlinguer den sozıalıstischen Charakter der SO- WJeLunNıON außerst behutsam vorgetragen werden Sonst
WJeELUNION ausdrücklich bestätigt Welche Art VO Demo- könnte S1C sıch ‚tragıschen Schritten WIC der Inter-
kratıe lıegt annn diesen Vorstellungen zugrunde? ventiion der SSR CZWUNSCH sehen Denn DE Eiınwiır-
Fur dıe K.DI bleibt die Sowjetunıon aller Vorbehalte beikungen VO  — außen könnten gefährliche Reaktionen
der Hoffnungsanker der Menschheıit Amendola erklärt Völkern auslösen, deren Bewußtsein un! Nationalstolz
„Die Stabilität un:! die Solidität der 5SowjJetunıion 1ST Lat- außerst stark ausgebildet sınd““ (ebd Deshalb
sachlich auf Weltebene GCINE große ausgleichende un! STLAa- auch Pajetta auf die Frage Was an die ıtalıenische Linke
bılısıerende Kratt Letztlich 1ST Cs wıeder eiınmal W anl der für die Dissıdenten tun” MIt Aufforderung Zu Stu-
russısche Arbeıter, der tür alle bezahlt‘“‘ dıum »B iıch bın überzeugt da{fß diese (sozıalıstischen)

Gesellschaften besser bekannt werden USSCHI, da{fß hre
Geschichte studıiert werden muf{fß$‘“‘ (a 88)

Hal  erzige Proteste Dagegen begegnet die KPI dem Vorschlag der anderen
Linksparteien C1INEC gemischte Kommissıon ZU Studium

Hıltfreich für die Eınschätzung der ‚‚demokratıischen Sub- der Lage der Dıiıssıdenten sozıalıstische Länder eNT-
stanz‘ ‘der Pl ı1ST auch ıhr Verhältnis den kommunisti- senden, INIL der gleichen hinhaltenden Unlust, MItL der SIC
schen Bürgerrechtlern, die, A2UsSs dem Sowjetblock kom- den Plan, den Dıssens ı Sowjetblock Zu Thema der
mend, die Türen der westeuropäischen kommunistı- nächsten Biennale VO  - Venedig machen, vereıtelt.
schen Parteibüros klopfen Das Urteil des iıtalıeniıschen
Soz1ialisten Lombardı 1STt diesem Punkt beruhı1-
gend ‚, Woran 6s jedoch SECIT 968 gefehlt at, 1ST der Zielmodell Hegemonie des Proletariats
Wılle, die Dissıdenten die ach der Revolte un! ach der
Unterdrückung vertriebenen oder verfolgten Kommunıt- Dıie Kritik Eınparteiensystem sozıalıstischer Länder
Sten — als ex1ilerte Genossen, als ?I3'llgf'l€l't€ Genossen, also wırd VO  ® der KPI häufig durch dıe Erklärung relatıviert,
als Genossen betrachten. Vielmehr hat sıch ı der Tat daß Ianl auch das Mehrparteiensystem nıcht für alle LKans
die Theorie durchgesetzt: Ihr gehört Welt un: der ZU Dogma machen dürte Solche Außerungen SC-
eshalb könnt ıhr Nur VO Parteı beurteılt werden sehen auf dem Hintergrund des VO der KPI verteidigten
Es 1ST die alte Norm der Religionskriege Cu1us C1US Hegemoniebegriffs Gramscıs machen deutlich, da{fß das
relig10° “ (Mondo OPCIalLO, Februar 9/7/ 79) Zielmodell ı Demokratieverständnıis der KPI nıcht VO

Dıie halbherzigen Proteste die Repressionen So- Mehrparteiensystem parlamentarıschen Demokratie
wjetblock werden häufig MItT Warnungen VOT den Bürger- gepragt IST, sondern VO  — deren „Weıiterentwicklung“‘ auf
rechtlern begleıitet Vor allem sıch der Westen hü- C1INC Hegemonıe des Proletarıats hın, innerhalb der INnan

ten auf die JowjJetunion Druck uszuüben Amendola auf Zwang un Terror wırd verzıchten können weıl EINE

die Tätıgkeıt Dissidenten beinhaltet C1INC pädagogische Dıktatur der Lage SC1IM wırd die Men-
schen ach dem Wıllen der Arbeiterklasse leitendoppelte Getahr Indem SIC sıch auf C E Einwirkung VO

außen berufen, Ja WI1EC Falle tehlender Ausre1- Bürgerrechtler J. Osteuropa knüpien Hotfinungen den
seerleichterungen für die jüdiısche Emigration — C111- demokrtatischen Wıllen der KPI Westeuropäische demo-

kratiısche Parteıen sınd bereıit mM1 eurokommuniıistischenschränkende Bedingungen für den Sowjethandel aNICSCHL,
diskreditieren SIC die Sache der Freıiheit selbst gegenüber Parteien als Koalitionspartnern egıerungen bılden

außerst patrıotischen Volk, das voller Natıonalstolz Zur Einschätzung ıhres demokratischen Potentials werden
eifersüchtig auf Unabhängigkeıt bedacht ı1ST WIC das nıcht 1Ur teierliche Erklärungen dienen dürfen, sondern
sowJetische Volk“‘ (a d © 10) Dıe Z W EEe1ITtE Getahr be- uUsscnmhn auch die 1er dargestellten Posıitionen herangezo-
steht nach Amendola der Beeinträchtigung der Ent- gCnh werden

Kurzinformationen

Kritik den Entwicklungen den öffentlich-rechtlichen formationsfreiheit würden 1Ur unzulänglıch gewahrt Das Recht
Rundfunkanstalten übt Erklärung des Zentralkomitees des Bürgers, sıch ungehindert unterrichten und dıe Pftlicht des
der deutschen Katholiken, die VO stellvertretenden Vorsıt- Rundtfunks, die Freiheıt der Berichterstattung praktızıeren
zenden des ZdK und Oppositionsführer Düsseldorter Land- und sıcherzustellen, WI1e dem Auftrag des Grundgesetzes (Art
lag, Heinrich Köppler Ta Julı Bonn vorgestellt wurde Abs 2) entspreche, würden verstärktem aße unterlauten
Zentraler Punkt der Kritik 1ST der Vorwurt Objektivität UN In- und mißachtet Beklagt werden Einseitigkeit der Berichterstat-
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([ung, Ideologisierung und ıne der jeweılıgen ematık nıcht — ten für Schwangerschaftsabbrüche ZUuUf Verfügung. Je nach Ver-
SCMECSSCNC Politisierung mancher Probleme. Nıcht wenıge Jour- weıldauer ergebe das ine Kapazıtat VO  3 100 000 250 000 Abbrü-
nalısten, heißt 1n der Erklärung, hätten eın Selbstverständnis hen pPro Jahr Dıie Krankenkassen hätten 1m veErgangsCNCH Jahr
entwickelt, das den gesetzlıchen Forderungen wıderspreche. In 47 Miıll für Schwangerschaftsabbrüche einschließlich Ne-
vielen Sendungen werde dıe journalıstische Grundregel verletzt, benkosten aufgewandt, davon ll allein 1m etzten Quartal.
dafß zwıschen Nachricht und Kommentar ın einer für den Hörer Beı der Vorstellung des Berichts hatte Wolters die nach seiner
und Zuschauer wahrnehmbaren Weıse unterschieden werden Meınung ‚„„bedenkliche Praxıs““ konfessioneller Beratungsstellen
mu{fß Eın Bemühen Ausgewogenheıt und Objektivıtät ın krıtisiert, deren Beratung vorwiegend 11UI auf dıe Verhinderung

eınes Schwangerschaftsabbruchs abziele und die meılst nıcht be-einıgen Sendebereichen sel nıcht mehr erkennbar. Neben der Po-
lıtısıerung der Rundfunkanstalten VO  ‘ ınnen wırd die Zunahme reit seıen, den Frauen Stellen für die Indiıkationenfeststellung
des polıtischen Drucks VO  - außen beanstandet. Schart verurteılt ennel. Wäahrend dieser Vorwurt besonders VO Deutschen (a
wırd ine ZzunehmMeNde Praxıs der Parteıen, auf dıe Personalpoli- yıtasverband entschieden zurückgewiesen wurde mıiıt der est-
tik und auf die Programmgestaltung Einfluß nehmen. Durch stellung, diese Art VO Beratung entspreche voll und ganz dem

Worrtlaut des (jesetzes und Indikationenteststellung sel nıcht Sa-Proporzdenken und die zunehmende Bürokratisierung hätten dıe
Rundtunkanstalten Pluralität und Mobilität eingebüßt. Be- che der Soz1alberatungsstellen, sondern der AÄArzte (vgl Nachrich-
dauert wırd in der Erklärung, dafß gegenwärtig uen ach- ten des Deutschen Carıtasverbandes VO: AL das
wuchskrätten der Weg in den Rundfunkjournalısmus verbaut sel, Kommissartat der Bischöfe in Bonn den Bericht eiıner scharten
da Planstellen durch Journalısten 1mM beamtenähnlichen Status auf Grundsatzkritik: Dıie Aussagen VO Wolters stellten klar, daß das
Jahre hın besetzt leben. Eın Miıttel, wıeder mehr Vielfalt und erklärte Zıel der Retorm des 218, den Schutz des ungeborenen
Mobilıität in den Fun  Aäusern herzustellen, sıeht die Erklärung Lebens verbessern, nıcht erreicht sel und offensichtlich nıcht
offenbar 1Im Ausbau des Bereichs der treıen Miıtarbeıter. Im öt- erreicht werden könne. Von diesem Zıel sel denn 1U  - uch mit
fentlichen Echo auf dıe Erklärung wurde VOT allem die Kritik keinem Wort mehr die Rede Vielmehr mache die Erklärung
der Rundfunkpolitik der Parteıen und der Hınweıs auf die mMOßg- deutlıch, daß INa 9808  - „„alle Miıttel einsetzen will, die Abtrei-
lıche Einführung privatrechtlicher Systeme hervorgehoben. Es 1St bungsmöglıchkeiten erleichtern‘‘. Wenn die Bundesregierung
bekannt, daß gerade 1mM katholiıschen Bereich die Idee VO privat- L1U:  — ber den $ 218 anders ınterpretiere, musse iINan „ernsthaft
rechtlich organısıerten Rundfunkanstalten mMI1t Interesse verfolgt dıe Frage stellen, ob das Reformgesetz den Forderungen des
wiırd. Dıie Erklärung selbst geht allerdings L1UT mi1t eiınem alb- Bundesverfassungsgerichts entspricht, nach dem Jjedes (sesetz ZUL

SAalZ auf diesen Punkt eın Deutlich angesprochen werden hinge- Reform des 218 auf dıe Erhaltung ungeborenen Lebens auSSC-
SCH die besonders dıe Kırche interessierenden Aspekte. Es wırd richtet seın musse‘‘. Ausdrücklich 1ın Schutz g  IN werden
beklagt, dafß zunehmen: sıttlıche und relig1öse UÜberzeugungen nıcht L1UT dıe katholischen Krankenhäuser, die Schwanger-
VO  m} Zuschauern und Hörern verletzt würden. Es wırd nıcht NUur schaftsabbrüche verweıgern, sondern uch „diejenigen Kranken-
der Vorwurf erhoben, die Darstellung der relig1ösen Dımension häuser ın anderer Trägerschaft“‘, denen ın gleicher Weıse das
des Lebens 1n Rundtunk und Fernsehen habe insgesamt abge- Weigerungsrecht zustehe w1e€e den konfessionellen Krankenhäu-
OININECIL, sondern die Erklärung stellt fest, 1Ur weniıge den SCINMN

Programmgestaltern hätten tür diese Dımensıon überhaupt Ver-
ständnıs.

Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hat Juni
ine Stellungnahme ZUr Entfaltung der kirchlichen Dienste

Aut entschiedene Ablehnung ist der Bericht des Bundestami- abgegeben. Darın nımmt das Zentralkomitee Bezug auf die beı
lienministeriums ZzU. ersten Jahr Erfahrung mıt dem der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bischofskontfe-
Abtreibungsstrafrecht gestoßen, das bekanntlich selit Anfang IU gefaßten Beschlüsse (vgl Aprıl 197 168 {f.: Juni 1977
Julı 1976 1in Kraft 1St ach dem 5. Julı VO  3 Staatssekretär 306i mıt denen dıe Entwicklung der kırchlichen 1enste in
Hans Georg Wolters vorgelegten Bericht 1St gegenwärtıg mıi1ıt 1NS- eın entscheidendes Stadıum sel Es werden Ner (G@-
SESAMT 100 OO0 120 OQ0ÖÖ Abtreibungen PIO Jahr 1n der Bundes- siıchtspunkte ZCNANNL, die dabe! AUS der Sıcht des Zentralkomitees
republık rechnen. Dabe!ı enttielen OOOÖ auf legale Schwan- VO Bedeutung sind Erstens sEe1 die subsıidiäre Funktion der
gerschaftsabbrüche 1ın deutschen Krankenhäusern, während hauptberuflich ın der Kırche tätıgen Laıen beachten; s1e ‚„dür
50000 - 60 (00OOÖ Frauen den Eingriff 1M Ausland, vorwıegend iın fen den ehrenamtlıchen Dıensten nıcht ıhre Aufgaben abneh-
Holland, vornehmen lassen. Vor der Reform des Z hätte dıe men  s ‚„Eıne Kırche, ın der neben dem Dienst der geweihten
Zahl der legal In der Bundesrepublık durchgeführten Schwanger- Amtsträger überwiegend 1Ur noch die Dienste hauptberuflicher
schafttsabbrüche rund O00Ö PIO Jahr betragen. ach dem stat1l- Mitarbeıter gäbe, ware ine Zerrftorm VO.  } Kırche.“ Den haupt-
stiıschen Materıal 74 0ig Indikationsfeststellung, das Wolters 1Ur tür berutlichen Krätten komme VOT allem Z Aufgaben der Koordi-
das Quartal 1977 vorlegen konnte, verteilten sıch die Jegal natıon und Anregung, der Aus- und Weıterbildung SOWI1e der
VOITSCHOMMECNEC Schwangerschaftsabbrüche gut ZUT Hältte Verwaltung wahrzunehmen. Z weıtens heißt ın dem Text,
(50,5 Prozent) auf die Notlagenindikation, RR Prozent autf dıe kırchliche Berute VO  e Laıen ürften sıch nıcht einselt1g 1M Be-
medızınısche Indiıkation, 10 Prozent auf die „psychıatrische““, reich der Gemeindearbeit ansıedeln. Ebenso notwendıg wI1€ dıe
4, auf die „eugeniısche““ (Mißbildung des Kındes) und 0, Pro- pastoralen Berufe 1m CHSCICH ınn seıen die kırchlichen Berufe,
ent auf die ethısche (Vergewaltigung); beı 17 Prozent der Ab- „„dıe unmıttelbar auf die christliıche Bewältigung der Lebenssı1-
bruüuche sel die Indikatıon nıcht ekannt. Be1 den Gründen für tuatıon, auf das christliche Zeugnıis ın der Welt, auf die —0
den Schwangerschaftsabbruch steht nach Angaben VO  3 Wolters schenwürdıge Gestaltung der gesellschattlıchen Lebensbedin-
die grundsätzlıche Ablehnung eınes weıteren Kındes (43 Prozent) SUNSCHL und der Weltr ausgerichtet sınd““. Der Vielfalt dıeser
OINanJn, gefolgt VO  =) Hınweıisen auf geringes FEinkommen und Aufgaben könne ILanl nıcht alleın durch Eınstellung VO:| Theolo-
auf Schwierigkeıiten iın den Beziehungen ZU Partner. Prozent SCH gerecht werden. Ganz 1mM ınn der bischöflichen Beschlüsse
häatten dıe Schwangerschaft nach erfolgter Beratung ausgetragen. wırd drittens betont, daß der hauptberufliche Dienst VO:  - Laien
Insgesamt stunden 1in deutschen Krankenhäusern 1wa 1850 Bet- 1mM Bereıich der Pastoral ‚, VOIN christliıchen Weltdienst her‘““ be-
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stimmt seın musse. Auch WEn Laıien durch iıhre Tätigkeit den 4721 verstorben). Den ogrößten Nettozuwachs hatte Polen mit
Dienst des kırchlichen Amtes unterstutzten, ürtten s1e nıcht 453 Weıhen, Rücktritten und 2472 Todesfällen verzeichnen.
Ersatzpriestern werden. Dıie Gliıeder der Kırche und die ehren- Von den 143 845 Seminarısten, die Begınn des Jahres 1975
amtlıchen Kräfte seıen aber auf dıe Hılfe uch hauptberullıch ta- eingeschrıeben T1, verließen wieder das Seminar.
tiger Laıen angewlesen, „„dıe miıt ıhnen solıdarısch in derselben
Lebenssituation stehen und denen aufgrund ıhrer Ausbildung
eıne besondere Sachkompetenz für einzelne Bereiche der Welt Anfang Julı veröffentlichten die Evangelıkalen der Church of
zukommt“‘ (die Frage sel erlaubt,; ob damit WwI1Ie beabsıichtigt England eınen Ottenen Briet den Erzbischot VO  — Canter-
allen Instes der pastorale Dıiıenst der Laıen charakterisiert seın bury un!: die Bischöfe der Anglıcan Communion über ‚„‚Prote-
soll) Abschließend wırd wueErteNs darauf hıngewılesen, daß alle stantisch-katholische Beziehungen“‘ „Chürch Times‘‘
Katholiken Laien nıcht weniger als kırchliche Amtsträger ın Der Brief wurde VO  a mehr als undert Theologen und Geılst-
die Verantwortung für den Priesternachwuchs gerufen siınd. Es lıchen unterzeichnet und nın sıch „„eine hıstorısche Wende-
Musse eın Klıma gefördert werden, „1N dem der Priesterberuf ıne marke*‘‘. Er 1St ıne grundsätzliche Stellungnahme den drei
eue Anzıehungskraft gewınnen kann  c Priester und Priester- Konsensus-Dokumenten der Internationalen anglıkanısch-rö-
amtsanwarter muüßten Z Lebenstorm der Ehelosigkeıt ermutigt misch-katholischen Theologenkommıission, dıe grundsätzlıch be-
werden. FEıne wichtige Konsequenz des Priestermangels sel dıe orüßt werden, weıl ın ıhnen das Bemühen erkennDbar 1St; die Bıbel
Notwendigkeıit, kırchliche Jugend- und Famıilienarbeit ınten- Z.U Maßstab der Eınıgung machen. Die Protestanten hätten
s1vieren. früher her die Abırrungen der ‚„„katholischen“‘ Kırchen VO:  3 der

Bıbel testgestellt, die notwendige und biblisch definierte
Funktion der kırchlichen Tradıition beachten. Wır erkennen,

Das Statistische Jahrbuch der Kirche für 1975 wurde soeben daß WIr lernen haben.“‘ Gleichzeitig ber fragen S1e dıe
veröffentlicht. Es handelt sıch den sechsten Band eiıner 1970 „nıcht-reformierten Kırchen‘“‘, ob s1e bereit sınd, ıhre Lehrtra-
begonnene Serı1e. Er enthält statıstische Angaben über dıe ka- dıtion und Praxıs anhand der Bıbel korrigieren. Dazu werden
tholısche Bevölkerung, Pftarreien und Diıözesen, Anzahl der die Marıendogmen miıt den Gebetsanrufungen SOWI1e die Untehl-
Priester, Diakone, Ordensleute und Seminarısten 1in allen Län- arkeıt des Papstes und der Konzıilıen gENANNT. Sıe bedauern, dafß
ern der Erde Auch Tauten und Eheschließungen SOWI1e dıe Ak- ın den erwähnten Dokumenten die anglıkanısche Rechtterti-
tivıtäten der kirchlichen Ehetribunale werden ertaßt. Im Vorwort gungslehre nıcht behandelt und der katholische Glaube VO

ırd einschränkend darauf hingewilesen, daß die Zusammentas- Wert der u  n Werke, VO Verdienst, VO Ablla{fß und Fegefeuer
Sung nıcht in allen Bereichen als vollständıg angesehen werden nıcht überprüft werde. Sıe iragen, worauft die Römisch-Katholi-
könne, da [1UT solche Jurisdiktionen berücksichtigt werden sche und die Orthodoxe Kırche die Exklusivität ıhres Kırcheseıins
konnten, miıt denen eın regelmäfßiger Intormationsaustausch gründen. Die Lehre D“O dreifachen Armt dürte nıcht das alleinıge
möglıch sel Mıtte 1975 gab nach diesen Unterlagen HE, Miıllio- Miıttleramt Christı verdunkeln Auch se1l die Eucharistiıe als Opfter

abzulehnen. Zum Schlufß hoffen dıe Unterzeıiıchner des Briefes,Nen Katholiken. Dıies entspricht 1’82 Prozent der Weltbevölke-
I'Lll’lg VO 3,94 Miıllarden. Den höchsten Prozentsatz der Katho- dafß künftig mehr zwıschen wesentlichen und sekundären Lehren
liken der Bevölkerung gab auf dem 1amerıikanıschen unterschieden wırd Sıe legen Wert darauf, auf der kommenden
Kontinent mit 61 Katholiken 100 Eiınwohnern. In Europa Lambeth-Konterenz der Anglıcan Communiıion aANSCINCSSCH VeEeI-

4 9 Ozeanıen und Afrika Prozent, in Asıen dage- treten se1ın, das Evangelıum VO  — der Gnade und der Recht-
SCHh 1Ur 27 Prozent. Dıe meısten mıttel- und sudamerıkanıschen fertigung ZUr Dıiıskussıon bringen. Zum rechten Verständnis
Länder weısen 1ine Katholikenzahl VO:  e mehr als Trozent AUS der auffallenden Veröffentlichung des Brietes der Evangelikalen
Unter den europäıschen Ländern rangleren Spanıen (98,6), Por- MU: INnan sıch dessen erınnern, daß Prımas Dr Coggan trüher
tugal (280)% Italıen alta (94,4), Polen (94) und Belgien dem evangelikalen Flügel der Church of England zugerechnet

der Spitze. Irland gemeinsam MIt Nordırland kommt wurde. Vielleicht 1st der Brief uch ıne Folge seiner Frinnerun-
auf /4,1 Prozent. Zu den Ländern mıt dem geringsten Katholıi- SCHL den Besuch be] Papst Paul VI (HK, Junı LT 287 f.)
kenanteil zählen der Iran und die Türkeı, Jeweıls NUur 04 Pro-
CNLT der Bevölkerung katholisch 1St Von den 3727 88 / Pfarreien
der Miıssıonsstationen, die Ende 1975 gab, verfügten 099 In Moskau tand VO bis Juni ıne Weltkonterenz „reli-
ber keinen resıdıerenden Pfarrer. Die Statistik nın für 1975 g1öser Friedenskrätte‘‘ Veranstalter der ‚,Weltkonferenz
Nau 404 783 Priester (259 3731 Diözesan- und 145 457 Ordens- relıg1öser Vertreter für dauerhatten Frieden, Abrüstung und DC-
priester), 2686 ständige Diıakone, Brüder und 9685726 rechte Beziehungen den Völkern“‘ der offizielle Titel
Schwestern. Von 1974 bıs 1975 sank die Zahl der Brüder O, War das Moskauer Patriarchat. Rund 600 Vertreter christlicher
Prozent, die der Schwestern IS Prozent, während die der Kırchen, des Judentums, des Islam, des Buddhismus und anderer
ständıgen Diakone 34, Prozent anstıeg. Im Nahen Osten mit Religionen A4aus mehr als 100 Ländern der Einladung g-
13 Priestern für Katholiken und 1ın Nordamerika mıiıt folgt Aus der Bundesrepublık nahmen der rheinısche Präses arl
Priestern gab die tür die Seelsorge günstigste Relatıon. In den Immer und Oberkirchenrat Hanfrıed Krüger (Franktfurt) teıl.
USA gab mMI1t 357 Priestern mehr als ın ganz Afrıka (15 978), Katholische Delegierte kamen weder 4Uus$s der Bundesrepublik
ÄAsıen (24 092) oder Suüudamerika (32 530) Mıt 4572 Priestern noch aAus der DD  Z Dagegen 4A4US Ungarn, der Tschecho-
blieb Italıen das Land miıt den meısten Priestern. 1975 gaD ın slowakeı und der lettischen Sowjetrepublık Vertreter der katho-
der elt 4140 Weıihen und 1662 andere Zugänge tür den Diöze- ıschen Kırche 1m Bischofts- bzw Administratorenrang erschıe-
sanklerus (von den Orden oder durch Wiıedereıintritt). Dagegen nen Abgesagt hatte der Britische Kırchenrat. Nachdem 4aUuS der
vaben 1560 Priester iıhr Amt auf, gab 4820 Todeställe und 605 dreiköpfigen Delegation ein Mitglied auft Ersuchen der russıschen
„andere‘‘ Abgänge, daß insgesamt eın Rückgang VO:  an 1183 Kırche zurückgezogen werden mußte und eiınem weıteren (dem
Priestern verzeichnen W  - Am stärksten die Rück- als Leıter der britischen Sektion VO  n »AMNESTY international‘‘ be-
gänge 1n Frankreich (151 Rücktritte, 756 verstorben), Italien kannten Pftarrer Paul Oestreicher) VO den sowjJetischen Behör-
(115 Rücktritte, 731 verstorben) und Spanıen (257 Rücktritte, den die Eıinreise verweıgert worden Wal, verzichtete uch der
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dritte Delegierte auf ıne Teilnahme der Ka John Bedeutung gewonnen, daß Zu einem Zeitpunkt veröftent-
Long VO vatıkanıschen Einheitssekretarıat und eın Mitarbeiter lıcht wird, In dem sıch die Sıtuation des Landes verschlechtert
des katholischen Koordinationszentrums beı der UNESCO hat,; ın der Spannungen 1M Innern und den renzen der
tunglerten als Beobachter. Meldungen der östlıchen Presse, Long Tagesordnung sınd. Als dıe Vollversammlung der Bischotskon-
habe ine Ansprache auf der Konterenz gehalten, wurden in Rom terenz 1mM Februar 1977 das Dokument 1in Auftrag gab, konnte
dementiert (vgl KNA, 77) Die Konterenz betaßte sıch S1e VO  > dieser Zuspitzung noch nıchts wIıssen. Einleitend heıilßt
ın dreı Arbeıitsgruppen mıt den 1MmM Tıtel der Veranstaltung gC- In dem Brief, wohl alle Christen die gleichen fundamenta-
nannten Themen Dıie mehrtägıgen Diskussionen sollen „„freimü- len Erwartungen hätten; nämlıch das Elend und die Not sollten
t1g und offen  < pCWESCH se1n, W as darauf schließen läfßt, da{fß beseitigt, dıe Arbeıt gesichert, der Hunger gestillt, die medizını-
durchaus ebhafte Auseinandersetzungen gegeben hat Dıiıe sche Versorgung gewährleistet se1ın. Dıie Ausbeutung sollte been-
Schlußresolutionen emühen sıch möglıchste Allgemeinheıt det, die menschlıche Würde geachtet SOWI1e ıne gute Erziehung
(und können insotfern uch als relatıv ausgewogen gelten) Vor der Kınder ermöglıcht werden. Viele hätten sıch bemüht, diese
allem 1ın der Aufzählung der neuralgıschen Punkte In der Welt, Erwartungen erfüllen, doch angesichts der Tatsache, daß viele
dıe nur Konflikte In der westlichen Hemisphäre (lateiınamerıkanı- Hinderniss; für dıe Verwirkliıchung bestehen, sel VO:  n allen Soli-
sche Diktaturen, Südafrıka GtE.) anspricht, wiırd aber eutlıch, darıtät und Vefantwortungsbewußtsein iın der gegenwärtigen
dafß die Konferenz den Augen und ren des Kreml (und Lage gefordert. Als Gründe der allgemeinen Unmoral, die offen-
mıt dessen Bıllıgung) stattgefunden hat Grundsätzlıch wırd ın sıchtlich und bedauernswert sel, ennen die Bischöte „„eıne BC-
einem Appell die Religionen der Welt betont,; dafß dıe Konte- WISSe doktrinale und ethische Verwiırrung“‘, ıne schlechte
HSIN Z: M Geıst der Demut“‘ spreche, weıl S1e sıch bewuft gewesen Interpretation der Bewegung ‚Zurück Zur Authentizıtät‘‘, AaUu-
sel, daß In der Vergangenheıt L1UTT oft 1mM Namen der Religion Bere FEinflüsse W 1€e Atheısmus, Verblendung durch den Ofrt-
Verbrechen verubt und Krıege ausgefochten wurden. Neben der schritt,; den die Technologie verheıßt, und Weckung unnötiger
Dringlichkeit weıterer internationaler Entspannung und der Bedürtfnisse SOWl1e Pornographie. Aber uch „ ZEWISSE kulturelle
Notwendigkeit der Abrüstung (durch Einschränkung der ılı- Manıtestationen“‘, w1e€e Inıtiationstänze und eın ständıges Trach-

ten nach zeıitlıchen Csutern und Ehren, verbunden mi1t Korruptiontärbudgets, der Waffenproduktion und des Waffenhandels) wırd
die Herstellung eıner gerechten Weltwirtschaftsordnung ZuUu: (Ge- und Ausbeutung der unteren Schichten; werden beklagt. Schliefß-

ıch tiınden noch die „Zerstörung des Schulmilieus“‘ durch WC-sundung der Beziehungen zwıschen den Völkern gefordert.
FEbentftalls SEPZIE INa sıch für ine vollständige Iüformation der nıg Schulangebote und hohe Schulgelder und der NZ Kom-

plex Problemen'Erwähnung, die durch dıe Industrialısıerung,Öffentlichkeit über die Rısıken auf dem Gebiet der Kerntechno-
logie eın (vgl epd, 1 9 Z7) Der Moskauer Patrıarch Pımen Urbanıisation und Landtflucht hervorgerufen werden. Der Zzweıte
der wenıge Wochen nach der Konterenz für seın „patriotisches Teıl des Schreibens 1St den Empfehlungen gewidmet. Um das SC-
Bemühen dıe Aufrechterhaltung des Friedens‘‘ VO Obersten steckte Ziel der Befriedigung der Grundbedürfnisse und der

Achtung der Menschenwürde erreichen, mufßten alle derSowjJet mM1t dem ‚‚Rotbannerorden der Arbeiıt“‘ ausgezeichnet
wurde erklärte beı seınem Abschiedsempfang, se1 nun sıcher, Entwicklung des Landes miıtwirken, ındem INan sıch zunächst

auf das absolut Notwendige beschränkt. Die Laıen seılen hıer be-dafß möglıch sel; „„Ohne dıe Getahr eınes Synkretismus oder
Proselytismus, ohne Anschläge auf die dogmatıschen Grundla- sonders gefordert. Um die vieltältigen Formen der Diskriminiıie-

Iung auszuschalten, muüfß ten alle Möglıichkeiten einer Manipula-SCH einer anderen Relıgion gemeinsam und erfolgreich für den
Frieden wirken‘‘. t10N und einer Erniedrigung des Menschen auf das Nıveau eınes

nstrumentes des Profits und des Vergnuügens beseıitigt werden.
Die Bischöfte VO  - Zaire haben 1m Juni einen umfangreichen Energisch verurteilen die Bischöte sodann die Korruption, den
Hirtenbriet ZUr religıösen, sozialen un wirtschaftlichen Lage Trıbalısmus, den Regionalısmus, Monopole 1mM Handel,;, Schlend-
des Landes veröffentlicht. Unter dem Tıtel ‚„ Tous solıdaıres E1 ran 1M Dienstleistungsbereich, institutionalisierte Polygamıe
responsables‘“‘ bieten s1€e damıt ıne Analyse und Wegweılsung, und dıe Diskriminierung VO  _ Wıtwen. Die Chrısten mufßten VOI -

dıe ın dieser Form, Oftenheıt und Geschlossenheıt bısher bildhaft beı der Beseitigung dıeser Mißstände voranschreıten und
kaum irgendwo gegeben hat Das Hırtenschreiben hat adurch die Herrschenden ıhre Pflichten eriınnern.

R

Zeıitschnftenschau

Theologie und eligion bracht. Es geht das Person-Seıin des Menschén‚ ‚„„Dıie Menschen machen die eıgene Geschichte, aber
wobeı nıcht der oderne Personbegriff eingebracht S1e machen s1ie nıcht selbstgewählten Umstan-
werden dart. FEbach vergleicht mıt entsprechenden den  c Iso mussen diese verändert werden. Ange-ACH, JUÜRGEN Die Erschaffung des Schöpfungstexten ım altorientalıschen Bereich und sıchts der heute deutlich gewordenen Problematık

Menschen als Bild ottes. In Wıssen- hebt davon die Einmalıigkeıt VO:!  — Gen 126 ab (die der renzen des Machbaren, der drohenden Er-
schaft und Praxıs ın Kırche und Gesell- sıch z.B nıcht auf den König als Bild (Gottes be- schöpfung der Rohstoffe USW. wird dıe These VO:

schaft Jhg 66 eft unı zıeht). Das Person-Sein beruht auft der Anrede (JOt- UÜberwinden '‘der nıcht selbstgewählten Umstände
198—-214 LES un! umfaßt Mann und Trau In Partnerschaft. Auf problematisch. Eın onsens 1St erforderlıich, dıe

moderne Fragestellungen eingehend, wiırd die Grenze des Menschen lıegt, überleben kön-
Diese „Überlegungen ZuUufxr Anthropologıe 1m Schöp- Funktion des Menschen ın der Weltordnung be- MenNn

fungsbericht der Priesterschriftt““ (Gen 1,26) werden zeichnet: Der Mensch das Zıel der Schöpfung, nıcht
HAAG, Das Opfer des ottes-nıcht MmMi1t der neutestamentlichen ede VO]  _ Christus eın Ersatz tür die Götter. Fıne Übereinstimmung
kqechtes (Jes In riıerer Theoals dem Abbild (sottes ın direkte Beziehung gC- mıit der Anthropologie VOom Marx hıegt iın dem Jatz:


